
FIFA Frauenfußball WM 2027

Workshop DFB zum Bewerbungsverfahren: s. PPP

7 Städte haben teilgenommen am Workshop, Leverkusen hatte vorher schon abgesagt

keine Informationen über die eigentlichen Abläufe „Vorbereitung WM / Vorgaben FIFA“, nur 
Informationen zum Bewerbungsverfahren für DFB

Workshop hat nicht überzeugt. 

Vorgaben und Fristen DFB

Teilnahmezusage Frist für 29.04.

Sitzung AKSF am 26.04. zur Berichterstattung 
vereinbart

Ratsbeschluss erforderlich:

Sitzung 12.05. nicht mehr realisierbar, weil nicht mehr 
alle Ausschüsse erreichbar sind 

→ Sitzung 23.06.

Konzepterstellung Stadt  Frist 02.06. 

- Motivationsschreiben
- Konzept Förderung Frauenfußball in Do

- Konzept Gleichstellung in Do

Entscheidung für drei (vier) 

Städte, mit denen DFB in 

das Bewerbungsverfahren 

der FIFA gehen will Frist: 01.07.2022

Entscheidung FIFA: ca. Mitte 2022 bis Mitte 2024 (zweijähriges Verfahren)

Start und Dauer 

Bewerbungsverfahren + 

Vorbereitung WM Mitte/Ende 2022 bis Mitte 2027



Ressourcen:

o Für Bewerbung: 
- Projektbüro ist immer noch nicht vollständig, Stellenbesetzungen noch ausstehend, 

Funktionen wie RPP-Koordinator ungeklärt/unbesetzt
- Aufwand Bewerbungsverfahren von Projektteam während Osterferien und wegen 

Krankheits- und Urlaubsabwesenheiten und bei aktueller und zukünftiger 
Belastungssituation Projektbüro nicht leistbar

- Erforderliche Gremienbeschlüsse nicht innerhalb der Fristen möglich

o Für Planung und Durchführung WM:
- Ressourcen Projektbüro EURO 2024 sind nur bis Ende 2024 gesichert

- bei Verlängerung der Projekteinsätze neue Verwaltungsverfahren erforderlich, 

sofern Verlängerung überhaupt in Frage kommend für aktuelle Mitarbeiter; 
- bei Personalwechsel neue Verfahren Stellenschaffung, -auswahl und –

besetzung (Dauer 1 Jahr) zzgl. Einarbeitung (ungünstigstenfalls des gesamten 
Teams)

- in Fachbereichen/Arbeitsgruppen: vergleichbare Situation (s.o.)

→ Gesamtaufwand Verwaltung zu groß

a) für Bewerbungsverfahren (s.o. Fristen, Aufwand) 
b) für Vorbereitung und Durchführung des Turniers (3 Jahre Vorbereitungsphase 

fehlen)

o strukturell: 
- In Do gibt es – anders als in anderen Städten - kein festes, eingearbeitetes Team

mit Backoffice Verwaltung, das angebunden ist an eine Ämterstruktur (Sportamt z. 
B.); 

- die personelle Besetzung des Projektteams steht noch nicht 
- die personelle Besetzung des Projektteams ist über 2024 hinaus nicht gesichert

- vorhandene Projektstruktur ist mit zusätzlichem Organisations- und 
Schnittstellenaufwand verbunden; Ressourcen sind nicht dauerhaft vorhanden;

- Akzeptanz in Fachbereichen zur Übernahme der zusätzlichen Aufgabe ist kritisch

- Möglicher Wechsel Anbindung der Stabsstelle von FB 37 an FB 3 noch 
ausstehend / ungeklärt, zu erwarten bei laufendem Projekt, deshalb ohnehin bereits 
mit organisatorischem Aufwand/Unsicherheiten für 2023 ff. verbunden

o IGA und Handball-WM 2027: anstehende Großprojekte, die in die Planungen und 
Gegebenheiten in der Stadt zu weiteren Großveranstaltungen zu integrieren sind

Unwägbarkeiten: 

 Anforderungen FIFA sind nicht bekannt und nicht vor 2023 zu erwarten; zurzeit keine 
Sicherheit über Tournament Requirements

 1:1-Übertragbarkeit von Planungen nicht zu erwarten – (ggf. bei Sicherheit und 

Mobilität eher, nicht aber bei Fan Zone, Nachhaltigkeit, Volunteering, Marketing)



 Konzepte EURO sind erst Mitte 2024 finalisiert und durchgeführt bzw. anschließend 
erst evaluiert, also nicht schon für FIFA-Planung anwendbar, abgesehen von FIFA-
spezifischen Veränderungserfordernissen

Risiken:

 wirtschaftliche Situation der Stadt, aktuelle Krisenlage

 (welt-)politische Situation

 WM-Budget wird voraussichtlich nicht unter EURO-Budget liegen, also >20 Mio. 

Euro

 Einschätzung Attraktivität Thema Frauenfußball, BVB erst seit einem Jahr 

Frauenfußballmannschaft

 Einschätzung Stadiongröße vs. Kartennachfrage

 Überlastung Arbeitsgruppen und Projektbüro bei paralleler Vorbereitung WM führt zu 
Gefährdung Projekt EURO 2024 

Empfehlung: 

Keine Bewerbung Dortmunds für die FFWM 2027

Städte, die nicht Gastgeberstädte der EURO sind, sollten – weil auch von der Stadiongröße 
passender – den Zuschlag für die WM erhalten; Kapazitäten sind dort vorhanden

Die Risiken liegen weit über einem zu erwartenden Benefit.


